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 Veröffentlicht am 25.04.2025

Kopf

Der Oberste Gerichtshof hat als Revisionsgericht durch die Senatspräsidentin Dr. Tarmann-Prentner als Vorsitzende

sowie die Hofräte MMag. Matzka, Dr. Stefula, Dr. Thunhart und Mag. Dr. Sengstschmid als weitere Richter in der

Rechtssache der klagenden Partei M*, vertreten durch Mag. Margrith Anna-Maria Freiberger, Rechtsanwältin in Wien,

gegen die beklagte Partei L*, vertreten durch die Höhne, In der Maur & Partner Rechtsanwälte GmbH & Co KG in Wien,

wegen Ehescheidung, über die außerordentliche Revision der beklagten Partei gegen das Urteil des Landesgerichts für

Zivilrechtssachen Wien als Berufungsgericht vom 28. Jänner 2025, GZ 43 R 516/24m-60, in nichtöffentlicher Sitzung den

Beschluss

gefasst:

Spruch

Die außerordentliche Revision wird gemäß § 508a Abs 2 ZPO mangels der Voraussetzungen des § 502 Abs 1 ZPO

zurückgewiesen.Die außerordentliche Revision wird gemäß Paragraph 508 a, Absatz 2, ZPO mangels der

Voraussetzungen des Paragraph 502, Absatz eins, ZPO zurückgewiesen.

Begründung:

Rechtliche Beurteilung

[1]            1. Welchem Ehepartner Eheverfehlungen zur Last fallen und wen das überwiegende Verschulden an der

Zerrüttung der Ehe triGt, ist ganz von den Umständen des Einzelfalls abhängig und begründet deshalb – von Fällen

krasser Fehlbeurteilung abgesehen – keine erhebliche Rechtsfrage im Sinn des § 502 Abs 1 ZPO (RS0118125;

RS0119414). Da das überwiegende Verschulden nach § 66 EheG dem Alleinverschulden gleichsteht, ist ein Ausspruch

des überwiegenden Verschuldens nur gerechtfertigt, wenn das mindere Verschulden des einen Teils fast völlig in den

Hintergrund tritt (RS0057325 [T4]; RS0057821 [T5, T6, T7]). Der Ausspruch, dass die Schuld eines Gatten überwiegt, ist

damit nur zulässig, wenn dessen Verschulden erheblich schwerer ist als das des anderen (RS0057057; RS0057251;

RS0057858). [1] 1. Welchem Ehepartner Eheverfehlungen zur Last fallen und wen das überwiegende Verschulden an

der Zerrüttung der Ehe triGt, ist ganz von den Umständen des Einzelfalls abhängig und begründet deshalb – von Fällen

krasser Fehlbeurteilung abgesehen – keine erhebliche Rechtsfrage im Sinn des Paragraph 502, Absatz eins, ZPO

(RS0118125; RS0119414). Da das überwiegende Verschulden nach Paragraph 66, EheG dem Alleinverschulden

gleichsteht, ist ein Ausspruch des überwiegenden Verschuldens nur gerechtfertigt, wenn das mindere Verschulden des

einen Teils fast völlig in den Hintergrund tritt (RS0057325 [T4]; RS0057821 [T5, T6, T7]). Der Ausspruch, dass die Schuld

eines Gatten überwiegt, ist damit nur zulässig, wenn dessen Verschulden erheblich schwerer ist als das des anderen

(RS0057057; RS0057251; RS0057858).

[2]            2. Bei der Beurteilung des überwiegenden Verschuldens sind alle Umstände zu berücksichtigen und in ihrer

Gesamtheit gegenüberzustellen (RS0057303). Es kommt dabei nicht nur auf die VerwerNichkeit der einzelnen
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Ehewidrigkeiten an, sondern auch darauf, wieweit sie einander bedingten und welchen ursächlichen Anteil sie am

Scheitern der Ehe hatten (RS0056597; RS0057223; RS0057241). Nach ständiger Rechtsprechung des Obersten

Gerichtshofs sind auch verjährte und verziehene Eheverfehlungen in die Verschuldensabwägung einzubeziehen, wenn

dies der Billigkeit entspricht (RS0043434 [T8]; RS0057247).

[3]            3. Im vorliegenden Fall waren das grundlose Verlassen des Klägers im Herbst 2020 und die Aufnahme einer

sexuellen Beziehung zu einem anderen Mann, auch wenn die eheliche Lebensgemeinschaft danach wieder

aufgenommen wurde, schon deshalb zu Lasten der Beklagten in die Verschuldensabwägung einzubeziehen, weil es

sich um schwerwiegende Eheverfehlungen handelt, die zur Zerrüttung der Ehe beigetragen haben. Der in der Revision

relevierten Frage, ob das Berufungsgericht berücksichtigen hätte müssen, dass die unwahren Behauptungen der

Beklagten gegenüber dem Frauenhaus, die zu einem Polizeieinsatz in der Wohnung des Klägers führten, auf ihren

psychisch labilen Zustand zurückzuführen waren, kommt daher für die Gewichtung des wechselseitigen Verschuldens

– auch im Hinblick auf ihre grundlose Eifersucht, ihr aggressives Verhalten und ihre Beschimpfungen – keine

entscheidungswesentliche Bedeutung mehr zu. Die Entscheidung des Berufungsgerichts auf das Vorliegen

gleichteiligen Verschuldens ist daher nicht korrekturbedürftig.

[4]            4. Die Revision war daher mangels Vorliegens einer erheblichen Rechtsfrage zurückzuweisen.
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